
Bäuerinnen

haben keine

Angst vor
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der Technik
Die Kooperation, die moderne Technik, der 
Übergang zu industriemäßigen Produktions­
methoden prägen auch in unserem Kreis Naum­
burg das Gesicht der sozialistischen Landwirt­
schaft. Dabei ändert sich die Stellung der Bäue­
rinnen im Produktionsprozeß. Der Einsatz von 
Maschinensystemen bei spezialisierter Produk­
tion verdrängt immer mehr die körperlich 
schwere Arbeit der Bäuerinnen. Die Arbeits­
möglichkeiten für die Frauen werden dadurch 
nicht geringer. Für sie ergeben sich neue, inter­
essante Aufgaben. Für die Bäuerinnen sind die 
Möglichkeiten gegeben, als gleichberechtigte 
Partner der Männer die Technik zu beherr­
schen, die moderne Landwirtschaft mitzugestal­
ten und Verantwortung zu übernehmen.

Es ist ein gesellschaftliches Erfordernis, den 
Bäuerinnen zu helfen, den neuen Anforderun­
gen gerecht zu werden. Jede Grundorganisa­
tion, jeder Vorstand und jeder Kooperationsrat 
muß dafür sorgen, daß die Bäuerin nicht in die 
Rolle eines Beobachters der Entwicklung der 
Landwirtschaft gedrängt wird. Die Bäuerinnen 
in die aktive Mitarbeit einzubeziehen erfordert, 
ihnen anschaulich die Perspektive ihrer LPG, 
ihrer Kooperationsgemeinschaft und davon aus­
gehend ihre persönliche Perspektive zu erläu­
tern).

Sie wollen die Perspektive kennen
In den verschiedensten Veranstaltungen, in vie­
len differenzierten Aussprachen wurde in un­
serem Kreis den Bäuerinnen gezeigt, wie es mit 
der Technisierung weitergeht, und wie sich 
ihre LPG und Kooperationsgemeinschaften ent­
wickeln werden. Den Bäuerinnen wurde vor 
Augen geführt, welche Konsequenzen sich dar­
aus für ihre Qualifizierung ergeben. Das müs­
sen die Bäuerinnen unbedingt wissen, damit sie 
sich rechtzeitig auf ihre Perspektive vorberei­
ten können.
Für die Grundorganisationen heißt das, ziel­
strebig politisch mit den Bäuerinnen zu arbei­
ten und ihnen zu helfen, ihre Fähigkeiten und 
Talente in ihrem eigenen Interesse und zum 
Nutzen der Gesellschaft zu entfalten. Sie dür­
fen sdch davon durch keinerlei Vorwände ab­
bringen lassen, die psychische Einstellung der 
Frau erlaube das nicht, Frauen hätten kein 
technisches Gefühl usw. Die Erfahrungen von 
Görzig und auch in unserem Kreis zeigen, daß 
die Bäuerinnen keine Angst vor der Technik 
und vor der Übernahme von leitenden und mitt­
leren Funktionen haben. Sie wehren sich da­
gegen, daß man ihnen nichts zutraut.

9 Parteileitung schätzt ein, wie 
der Vorstand mit den Bäuerin­
nen und mit dem Frauenaus­
schuß arbeitet. Prüfen, wie die 
Bäuerinnen mit dem Entschlie­
ßungsentwurf zum 2. Frauenkon­
greß der DDR vertraut gemacht 
wu rd en. Schlu ßf o lge ru ng en.

# Diskussion mit den Bäuerin­
nen organisieren über ihre Per­
spektive in der LPG und Koope­
rationsgemeinschaft sowie über 
die Folgerungen für die politi­
sche und fachjkrhe Qualifizie­

rung. Empfehlungen an den Vor­
stand und an die Genossen im 
Kooperationsrat.
# Kontrolle, wie die Förde­
rungspläne für die Bäuerinnen
verwirklicht werden und ob ihr
Einsatz entsprechend ihrer Quali­
fizierung erfolgt
# Aussprache mit dem Aus­
schuß der Nationalen Front und 
der Gemeindevertretung, wie 
die Lebensbedingungen der 
Bäuerinnen im Dorf erleichtert
werden können.
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